
Ingenieure, Start-Ups und erfahrene
Praktiker der unterschiedlichsten Fach-
richtungen kennenlernen. 

Ziel des Netzwerkes

Die Kammer hat sich zum Ziel gesetzt,
das Netzwerk junge Ingenieure als
Plattform für den gemeinsamen Aus-
tausch und die Förderung spannender
Ideen und Projekte von Nachwuchs-In-
genieuren zu etablieren.

Kick-Off-Veranstaltung am 18. Oktober

Bei der Kick-Off-Veranstaltung am 18.
Oktober stellt Laura Krauss, Referentin
Career Service / Social Media, interes-
sierten Jung-Ingenieuren die Kammer
vor. Die Kooperationspartner des Netz-
werkes, die Digital Builders Munich,
halten einen Impulsvortrag zum Thema
der Kollaboration. 

Im Anschluss können die Teilnehmer
in einem kurzen Workshop ihre Anlie-
gen und Wünsche an die Kammer dis-
kutieren und herausarbeiten. Willkom-
men zur Kick-Off-Veranstaltung sind al-
le, die Lust haben, mitzumachen –
egal, ob sie bereits Kammermitglied
sind oder nicht.
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Was wünschen und erhoffen sich jun-

ge am Bau tätige Ingenieurinnen und

Ingenieure von „ihrer“ Kammer? Wie

sieht eine zeitgemäße Zusammenar-

beit zwischen verschiedenen Fachrich-

tungen, Generationen, Institutionen,

Start-Ups und Initiativen aus? Wie ga-

rantieren wir als Bayerische Ingenieu-

rekammer-Bau einen kontinuierlichen

Austausch zwischen diesen unter-

schiedlichen (Nachwuchs-)Akteuren? 

Ab sofort unterstützt die Bayerische In-
genieurekammer-Bau unter dem Dach
des Netzwerkes junger Ingenieure ge-
zielt die Belange, Ideen und Anliegen
aller am Bau tätigen Nachwuchs-Inge-
nieure. 

Bringen Sie Ihre Ideen ein!

„Das Netzwerk junge Ingenieure befin-
det sich in seiner Gründungs- und Auf-
bauphase. Jetzt hat man die Möglich-
keit, eigene Ideen, Wünsche und Ge-
danken von Anfang an einzubringen“,
erklärt Präsident Prof. Dr.-Ing. Norbert
Gebbeken. „Wir freuen uns wirklich
über jeden, der Lust hat, bei diesem
spannenden Projekt mitzumachen!“ 

Infos, Events, Netzwerken

Als Teil des Netzwerks junger Ingenieu-
re sind Nachwuchs-Ingenieure immer
bestens über neue Entwicklungen und
innovative Projekte informiert. Sie er-
halten exklusive Einladungen zu span-
nenden Events und Veranstaltungen
und können Studierende, Absolventen,
Doktoranden, Berufseinsteiger, Jung-
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Kick-Off-Veranstaltung am 18. Oktober in München

Netzwerk junge Ingenieure startet

Bayerische 
Ingenieurekammer-Bau
Körperschaft des öffentlichen Rechts

Seien Sie dabei!

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann
melden Sie sich jetzt für die Kick-Off-
Veranstaltung am 18. Oktober um 18
Uhr in der Kammer-Geschäftsstelle an
und informieren Sie auch junge Kolle-
gen über den Termin. Bei Fragen jegli-
cher Art hat Referentin Laura Krauss
immer ein offenes Ohr für Sie – eine
formlose E-Mail an l.krauss@bayika.de

oder ein Anruf unter Tel.: 089/419434-39
genügt! Anmeldung und weitere Infos
zum Netzwerk junge Ingenieure finden
Sie online.                                       kr/amt

www.junge-ingenieure.de
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IT-Schnittstelle für Gremien, Social Media, Leitthema und Berufspolitik

Treffen der Gremienvorsitzenden
Die Vorsitzenden der Ausschüsse und

Arbeitskreise der Bayerischen Ingeni-

eurekammer-Bau trafen sich am

17. September mit dem Vorstand, der

Geschäftsführerin und mehreren Mitar-

beitern der Kammergeschäftsstelle

zum Gedankenaustausch.

Rund 30 Personen nahmen an der
zweistündigen Sitzung teil. Heiß disku-
tiert wurden unter Leitung von Präsi-
dent Prof. Dr. Norbert Gebbeken die
Fragen zur Einführung von Fachinge-
nieuren, die Höhe der zu fordernden
MINT-Anteile in Ingenieursstudiengän-
gen und die politische Arbeit der Kam-
mer. Geschäftsführerin Dr. Ulrike Rac-
zek berichtete aus der Arbeit der Refe-
rate der Geschäftsstelle.

Digitalisierung der Gremienarbeit

IT-Referent Philipp Schröder informier-
te über den Stand der Digitalisierung
der Geschäftsstelle und kündigte zu-
dem an, dass die Gremien ihre Sitzun-
gen demnächst über eine neue Kolla-
borationsplattform koordinieren kön-
nen.

Neue Arbeitskreise, neue Serviceliste, geänderte Verfahrensordnung

Vorstand aktuell
Geschäftsführerin Dr. Ulrike Raczek

berichtet über einige zentrale Tages-

ordnungspunkte aus der Vorstandssit-

zung vom 13. September 2018. 

Technische Beweissicherung

Dr.-Ing. Michael Hergenröder wird vom
Vorstand zum Vorsitzenden des Ar-
beitskreises Regelwerk der technischen
Beweissicherung bestellt. Der Arbeits-
kreis wird sich mit dem Erfordernis,
den Möglichkeiten und der Abwicklung
von beweissichernden Maßnahmen im
Vorfeld von nachbarschaftlichen Bau-
maßnahmen befassen. Dazu stellt der
Arbeitskreis zunächst bereits existie-
rende Regelwerke bzw. Literaturstellen
zusammen und beschreibt die Ziele
und Aufgaben von Beweissicherungen.
Außerdem gibt der Arbeitskreis Hin-

weise zur Abwicklung sowie zur Doku-
mentation und Durchsetzbarkeit von
Ansprüchen.

Sachverständige für Geotechnik

Der Vorstand richtet eine neue Service-
liste „Sachverständige für Geotechnik“
ein. Eintragungen in diese Serviceliste
sind ab sofort möglich. Die Eintra-
gungsvoraussetzungen finden Sie auf
der Kammerwebsite in der Rubrik
„Mitgliedschaft und Listen“. Für Rück-
fragen steht Ingenieurreferentin Dipl.-
Ing. (FH) Irma Voswinkel M.Eng. unter
Tel.: 089/419434-29 zur Verfügung.

Wiederkehrende Bauwerksprüfung

Der Vorstand ändert die Eintragungs-
voraussetzungen der Serviceliste „Wie-
derkehrende Bauwerksprüfung“. Es

Vorgestelllt wurde außerdem das
Netzwerk junge Ingenieure (s. Seite 1
dieser Ausgabe) und die Social Media-
Strategie der Kammer. Seit August hat
die BayIKa-Bau einen eigenen Auftritt
bei Facebook und Xing. Ansprechpart-
nerin für das Netzwerk junge Ingenieu-
re und den Social Media Auftritt ist sei-
tens der Geschäftsstelle Frau Laura
Krauss, Referentin Career Service / So-
cial Media.

Vorstand, Geschäftsführerin und Gremienvorsitzende diskutierten die aktuellen
Entwicklungen des Berufsstandes. Foto: BayIka-Bau

Jährliches Leitthema der Kammer

Diskutiert wurde abschließend die
Kommunikation eines Leitthemas, das
in diesem Jahr „Der Ingenieur als Ge-
stalter der Gesellschaft“ lautet. Ziel des
Leitthemas ist es, noch klarer zu kom-
munizieren, wofür die Kammer und In-
genieure stehen. 

Mögliche weitere Leitthemen und
Kommunikationskanäle wurden sei-
tens der Anwesenden erörtet.          amt

können nun auch Personen in die Liste
aufgenommen werden, die zehn oder
mehr Jahre Berufserfahrung aus der
Bauwerksprüfung nachweisen. 

Relaunch Mitgliederzeitschrift

In Kürze erhalten Sie die Mitgliederzeit-
schrift der Kammer in neuem Layout.
Der Vorstand hat die Eckpunkte für ei-
nen Relaunch beschlossen. 

Delegierte für 63. BKV

Zur 63. Sitzung der Bundesingenieur-
kammerversammlung entsendet der
Vorstand als Delegierte den Präsiden-
ten Prof. Dr. Norbert Gebbeken, den 2.
Vizepräsidenten Dr.-Ing. Werner Weigl,
Vorstandmitglied Dr.-Ing. Ulrich Scholz
und Geschäftsführerin Dr. Ulrike Rac-
zek. rac/amt



len, ein Denkmal zu sanieren. Durch
das Preisgeld möchten wir diesen Ein-
satz besonders würdigen“, so Kordon
weiter.

Medieninteresse

Auch die Medien interessierten sich
wieder für den Bayerischen Denkmal-
pflegepreis. So lief u.a. ein Beitrag in
der „Frankenschau“ im Bayerischen
Fernsehen, Bayern 2, Bayern 3 sowie
B5 aktuell berichteten, die Nachrichten-
agentur dpa gab eine Meldung heraus
und natürlich griffen auch zahlreiche
regionale Medien die Nachricht auf.

Alle Infos über die Gewinner und die
Begleitpublikation gibt es online.    amt

bayerischer-denkmalpflegepreis.de
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Kammer würdigt mit ihrem renommierten Preis herausragende Ingenieurleistungen

Bayerischer Denkmalpflegepreis vergeben
Sechs bayerische Baudenkmäler und

ihre Bauherren haben Staatssekretär

Josef Zellmeier und Dipl.-Ing. Univ.

Michael Kordon, 1. Vizepräsident der

Bayerischen Ingenieurekammer-Bau,

am 13. September mit dem Bayeri-

schen Denkmalpflegepreis 2018 ausge-

zeichnet. Die Gewinner kommen aus

Oberfranken, Unterfranken, Schwaben

und Niederbayern.    

Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau
vergab den Preis bereits zum sechsten
Mal gemeinsam mit dem Bayerischen
Landesamt für Denkmalpflege in den
Kategorien öffentliche und private Bau-
werke in Gold, Silber und Bronze. 

Herausragende Ingenieurleistung

62 Bauwerke aus ganz Bayern wurden
in diesem Jahr zur Prüfung eingereicht.
Eine neunköpfige Jury unter dem Vor-
sitz von Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen
Edelhäuser ermittelte die sechs Sieger.
Ein besonderes Augenmerk bei der
Vergabe des Preises galt auch in die-
sem Jahr wieder den herausragenden
Leistungen der Ingenieure.

In der Kategorie öffentliche Bauwer-
ke ging Gold an das Rathaus Hallstadt,
Silber an das Luitpoldbad in Bad Kis-
singen und Bronze an die ehemalige
Gastwirtschaft „Zum Goldenen Kreuz“
in Monheim. Bei den privaten Bauwer-
ken bekamen das Gasthaus Baumgart-
ner in Vilshofen und das Fernsemmer-
hus im Allgäu Silber, die Zisterzienser
Abtei Seligenthal in Landshut Bronze.

Königsdisziplin

„In diesem Jahr wurden so viele Pro-
jekte für den Bayerischen Denkmalpfle-
gepreis eingereicht wie nie zuvor. Das
zeigt das große Engagement der Inge-
nieure auf diesem Gebiet. Denn die Sa-
nierung denkmalgeschützter Bauwerke
ist die Königsdisziplin im Bereich Bau-
en im Bestand“, sagte Dipl.-Ing. Univ.
Michael Kordon, 1. Vizepräsident der
Bayerischen Ingenieurekammer-Bau.

Für die Gewinner der Kategorie „Pri-
vate Bauwerke“ stellte die Bayerische
Ingenieurekammer-Bau zusätzlich zur
Auszeichnung ein Preisgeld von insge-
samt 10.000 Euro bereit. „Es ist nicht
selbstverständlich, dass sich private
Bauherren der Herausforderung stel- >

Gruppenbild mit allen Preisträgern. Foto: Tobias Hase

Das Rathaus in Bad Hallstadt wurde mit Gold ausgezeichnet, das Luitpoldbad  mit Silber.               Fotos: Stadt Hallstadt (li), HKL (re)
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Kammer informiert in Würzburg über die Leistungen der Ingenieure

Großes Interesse am Tag der Energie
Die Energiewende kann nur gelingen,

wenn möglichst viele Menschen aktiv

daran mitarbeiten. Neben politischem

Willen und Engagement der Bevölke-

rung braucht es das Know-How der In-

genieure, die zu Recht als „Macher der

Energiewende“ gesehen werden.

2013 hat die Bayerische Ingenieure-
kammer-Bau erstmals den Tag der En-
ergie veranstaltet. Ziel des Aktionsta-
ges ist es, interessierte Bürgerinnen
und Bürger über Möglichkeiten der En-
ergieeinsparung zu informieren und
den Anteil der Ingenieure an der Ener-
giewende zu vermitteln. 

Rund 300 Besucher an den Ständen

In diesem Jahr gastierte der Tag der
Energie in Würzburg auf dem Gelände
der Landesgartenschau. Konzipiert hat-
te die Veranstaltung der Kammerar-
beitskreis „Nachhaltigkeit und Energie-
effizienz im Hochbau“. Mehrere Arbeits-
kreismitglieder sowie Dipl.-Ing. (FH)
Alexander Lyssoudis und Dipl.-Ing.
(FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser aus dem
Vorstand der Kammer beantworteten
die zahlreichen Fragen der Gäste.

Minister Pschierer ist Schirmherr

Der bayerische Wirtschafts- und Ener-
gieminister Franz Josef Pschierer hatte
die Schirmherrschaft für den Tag der
Energie übernommen. „Was vorstell-
bar ist, ist auch machbar“, zitierte
Pschierer Albert Einstein und fügte hin-
zu: „so arbeiten auch die Ingenieure
der Zukunft.“

Diese zupackende Art der Ingenieure
dürfte auch vielen Besuchern des Tags
der Energie in Erinnerung bleiben. amt

Bei strahlend schönem Wetter fan-
den sich etwa 300 Besucherinnen und
Besucher an den sechs Stationen ein,
an denen die Kammer über verschie-
denen Energiethemen informierte.
Rund 60 Personen nahmen an den
zweieinhalbstündigen Rundgängen
über das Gelände der Landesgarten-
schau teil. Dabei kamen die Mitmach-
aktionen, die Informationen über
Stadtbegrünung und das Strömungs-
experiment besonders gut an.

Wie teuer wird dieser Bau werden?
Foto: Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) 

Kammerpräsident spricht beim Dialog zur Beschleunigung von großen Bauprojekten

Der Fluch der ersten Zahl
Fällt das Wort „Großprojekt“, ist

schnell allerorten ein Seufzer zu ver-

nehmen. „Das wird bestimmt doppelt

so teuer als jetzt gesagt wird und dau-

ert etliche Jahre länger. Wie bei Stutt-

gart 21 und dem BER“, denken viele

dann schnell. 

Doch muss das wirklich so sein? Was
können die Projektbeteiligten tun, um
große Bauprojekte im Rahmen zu hal-
ten? Guido Beermann, Staatssekretär
im Bundesministerium für Verkehr und
digitale Infrastruktur, lud am 19. Sep-
tember zum Dialog zur Beschleuni-
gung von großen Bauprojekten nach
Berlin. An der Konferenz nahmen zahl-
reiche hochrangige Vertreter aus
Bauindustrie, Ingenieurbüros, Wissen-

schaft, Verwaltung und Interessenver-
bänden teil.

Wasserstraßen im Fokus

Die Leistungsfähigkeit, Sicherheit und
Zuverlässigkeit der Wasserstraßenin-
frastruktur stand im Mittelpunkt der

Veranstaltung. Exemplarisch wurde ein
Schleusenprogramm in den Niederlan-
den vorgestellt. 

Chancen oder Zwänge im Vergabe-
recht waren ebenso Thema der Konfe-
renz wie Konflikte in der Vertragsab-
wicklung und konsequentes Risiko-
und Projektmanagement.

Zu schnelle Schätzungen

Über den „Fluch der ersten Zahl“
sprach Kammerpräsident Prof. Dr. Nor-
bert Gebbeken. „Bei Großbauprojekten
fordert der Bauherr von den Planern
sehr schnell einen konkreten Fertigstel-
lungstermin und eine Kosteneinschät-
zung. Diese ersten Zahlen liegen dann
oft wie ein Fluch über dem gesamten
Bauprojekt“, so Gebbeken.                amt

Bei den Rundgängen wurden verschiedene Energiethemen praktisch erklärt.
Foto: Eva Anlauft



Aus-, Fort- und Weiterbildungsinhalte
konzipieren, organisieren und durch-
führen zu können.

Ingenieurakademie ist zertifiziert

Die BIM-Kurse der Ingenieurakademie
befähigen die Seminarteilnehmer die
von buildingSMART International be-
reitgestellte Online-Abschlussprüfung
zu absolvieren. Dazu wurden alle BIM-
Seminare, die die Ingenieurakademie
anbietet, von buildingSMART geprüft
und zertifiziert. Nur, wer bei einem zer-
tifizierten Weiterbildungsanbieter ein
Seminar besucht, hat die Möglichkeit,
die Online-Abschlussprüfung von buil-
dingSMART abzulegen. Bei erfolgrei-
chem Abschluss dieser Prüfung erhält
der Teilnehmer das „BIM-Basis Zertifi-
kat“und kann sich auf Wunsch bei buil-
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Bayerische Ingenieurekammer-Bau ist Partner der internationalen Fachkonferenz

Freikarten für die BIM World

BIM-Fortbildungen der Ingenieurakademie Bayern sind bei buildingSMART anerkannt

BIM-Basis-Zertifizierung
Der BIM-Stufenplan der Bundesregie-

rung sieht vor, dass ab 2020 die BIM-

Planung im Bereich der Verkehrsinfra-

struktur vorgeschrieben wird. Der

Hochbau soll folgen. Insofern besteht

dringender Handlungsbedarf, sich mit

dem Thema BIM auseinanderzusetzen.

BIM stellt neue Anforderungen an die
Fachplaner, um einen strukturierten In-
formationsaustausch und eine effekti-
ve Zusammenarbeit aller Projektbetei-
ligten zu gewährleisten.

Gemeinsame BIM-Standards

Die Bundesingenieurkammer und die
Bundesarchitektenkammer vereinbar-
ten am 23. Januar 2018 die Zusam-
menarbeit in der Fort- und Weiterbil-
dung von Architekten und Ingenieuren
im Bereich Digitales Planen. Unter der
Richtlinienreihe VDI / buildingSMART
2552 Blatt 8 „BIM – Qualifikationen”
wurden gemeinsame Standards für ei-
nen BIM Basiskurs definiert. VDI 2552
Blatt 8.1 richtet sich dabei an alle Part-
ner der Wertschöpfungskette Planen,
Bauen, Betreiben und Managen, um
vergleichbare Kompetenzen sowie

Bild: Fotolia-Kasto/buildingSMART 

ding-SMART Deutschland in ein öffent-
lich einsehbares Register eintragen las-
sen. So sind die zertifizierten Absolven-
ten für Auftraggeber leichter auffind-
bar.

Kompetenz in BIM nachweisen

Durch die Teilnahme an den BIM-Koch-
kursen 1-6 der Ingenieurakademie Bay-
ern können Sie Ihre Kenntnisse fun-
diert belegen und das „BIM-Basis Zerti-
fikat“ erlangen.

Das Abschlusszertifikat trägt dazu
bei, Klarheit und Kohärenz für die Aus-
bildung von Einzelpersonen im Bereich
BIM zu schaffen. Es bietet Kriterien für
einen Kompetenznachweis von Fach-
leuten, die mit Building Information
Modeling arbeiten. Qualifizierte und
zertifizierte Fachleute können nachwei-
sen, dass ihr Wissen mit internationa-
len Standards und Best Practices über-
einstimmen.

Bei Fragen zur BIM-Basis-Zertifzie-
rung und den BIM-Kochkursen wenden
Sie sich an Frau Rada Bardenheuer un-
ter E-Mail: r.bardenheuer@bayika.de

oder Tel.: 089/419434-31.
bar/amt

Wie wichtig das Thema BIM für die

Ingenieure im Bauwesen ist, zeigt sich

nicht zuletzt daran, dass die Zahl der

BIM-Veranstaltungen stetig steigt. Wir

geben Ihnen einen Überblick über die

wichtigsten Termine im Herbst.

Am 9.11., 23.11., 25.01., 22.02. und
05.04. finden die nächsten BIM-Koch-
kurse an der Ingenieurakademie Bay-
ern statt.

Netzwerkforum BIM

Das Netzwerkforum BIM - Building In-
formation Modeling am 21. November
in München ist Teil des Netzwerktreffen
innovativer Massivbau NiM und wird
von der Bayern Innovativ GmbH zu-
sammen mit der Bayerischen Ingenieu-

ICM statt. Es werden über 120 Ausstel-
ler und mehr als 4.000 Besucher erwar-
tet. Vorstandsmitglied Dr.-Ing. Markus
Hennecke sowie Dipl.-Ing. (FH) Christi-
an Rust und Prof. Dipl.-Ing. Univ. Rasso
Steinmann aus dem Arbeitskreis BIM
der Kammer halten Vorträge. 

„Industrielles Bauen“ und „BIM ent-
lang des Gebäudelebenszyklus“ sind
Schwerpunktthemen der diesjährigen
BIM World. Die Kammer ist wieder Ko-
operationspartner der Veranstaltung.
Kammermitglieder erhalten Freikarten
für die Ausstellung und die Breakout-
sessions der BIM World. Um dieses An-
gebot zu nutzen, registrieren Sie sich
bitte online und geben Sie den E-Code
BIM-BAYIKA ein.                                 amt

www.bim-world.de/registration>

rekammer-Bau, der Bayerischen Archi-
tektenkammer sowie den bayerischen
Bauverbänden ausgerichtet. Es erwar-
ten Sie praxisorientierte Vorträge und
Erfahrungsberichte. In einer Fragerun-
de stehen Ihnen hochkarätigen Baufa-
chexperten Rede und Antwort. 

Freikarten für die BIM World

Zum dritten Mal findet am 27. und 28.
November die BIM World Munich im



berg der W. Markgraf GmbH & Co. KG,
verrät Wissenswertes zum Bauprojekt,
vom Rohbau bis zur geplanten Gebäu-
dehülle. Bei der anschließenden Bau-
stellenbegehung erhalten die Teilneh-
mer Einblicke in den aktuellen Stand
der Baumaßnahme.

Standard-Schriftverkehr

Seit 2017 stellt die Bayerische Ingeni-
eurekammer-Bau insgesamt 16 Ver-
tragsvorlagen zum Standardschriftver-
kehr in Ingenieurebüros als bearbeit-
bare Word-Dateien und als PDF kosten-
los zum Download bereit. Die Vorlagen
beinhalten unter anderem Muster für
den Abschluss der Leistungsphase 4,
die Anforderung eines Terminplanes
durch den Auftraggeber sowie Beden-
kenanmeldungen. Dipl.-Ing. Univ. Wer-
ner Norgauer stellt die Vorlagen am 8.
November in Regensburg vor.

Der oberpfälzische Regionalbeauf-
tragte Dipl.-Ing. Univ. Ernst Georg
Bräutigam und Dr.-Ing. Werner Weigl,
2. Vizepräsident, informieren über Neu-
igkeiten aus der Kammer.

Bitte melden Sie sich wie üblich onli-
ne zu den Veranstaltungen an. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt.                   amt

www.bayika.de
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Kammermitglieder im Raum Mün-

chen, Nürnberg und Regensburg kön-

nen sich auf drei neue Regionalveran-

staltungen im Oktober bzw. November

freuen.

Die Regionalbeauftragten der Kammer
laden zu zwei Regionalforen sowie ei-
ner Baustellenbesichtigung ein. Die
Teilnahme ist wie immer kostenfrei.

Arbeits- und Gesundheitsschutz

Dipl.-Ing. Univ. Carsten Dingethal in-
formiert am 23. Oktober in München
über Arbeits- und Gesundheitssschutz
im Bauwesen. Welche Richtlinien müs-
sen zwingend beachtet werden? Wel-
che Regelungen treffen das Siebte So-
zialgesetzbuch (SGB VII) und das Ar-
beitsschutzgesetz? Wie sollte der Ar-
beits- und Gesundheitsschutz im Inge-
nieurbüro aufgestellt sein? Antworten
auf diese und viele weitere Fragen er-
halten Sie vom oberbayerischen Re-
gionalbeauftragten der Kammer.
Außerdem geht es um die Regelungen
in der Baustellenverordnung. Hier
steht die Frage im Vordergrund: Welche
Auswirkungen hat die Baustellenver-
ordnung auf den Arbeitsschutz im In-
genieurbüro? 

Kammer mit neuen Themen in den Regionen unterwegs

Neue Regionalveranstaltungen

Safety first. Foto: Pixabay

Baustellenbesichtigung in Nürnberg

Die GfK, das größte deutsche Marktfor-
schungsunternehmen mit 13.000 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern, wird
Ende 2019 ein neues Bürogebäude am
Standort Nürnberg beziehen. Im Janu-
ar 2018 wurde mit dem Rohbau begon-
nen, der im Dezember 2018 fertigge-
stellt sein wird. 

Das Bürogebäude wird eine Gesamt-
größe von rund 54.000 Quadratmetern
haben. Verbaut werden dabei unter an-
derem rund 33.000 Quadratmeter Be-
ton und circa 5.200 Tonnen Stahl. Basti-
an Biller, Bauleitung Hochbau Nürn-

Kammer ist Partner der gefragten Veranstaltung

Vergabetag Bayern erneut ausgebucht
Volles Haus beim Vergabetag Bayern

am 19. September. Zum sechsten Mal

lud das Auftragsberatungszentrum

Bayern e.V. (ABZ) zu dieser Veranstal-

tung ein. Einmal mehr war die Bayeri-

sche Ingenieurekammer-Bau Partner,

einmal mehr war die Veranstaltung

ausgebucht.

Themenschwerpunkt der diesjährigen
Veranstaltung waren die jüngsten Ent-
wicklungen des Vergaberechts im Un-
terschwellenbereich.

Zahlreiche Workshops

Den Workshop „Vergabe von Planungs-
leistungen – von der Aufgabe zum Auf-

trag“ leiteten Dr.-Ing. Werner Weigl, 2.
Vizepräsident der Bayerischen Ingeni-
eurekammer-Bau und Kammermitglied
Dipl.-Ing. (FH) Reinhold Grünbeck vom
Vergabeamt der Stadt Regensburg.

Datenschutz und Auftragsänderung

Angeboten wurden außerdem Work-
shops zur aktuellen Rechtssprechung
in Vergabeverfahren, zur E-Vergabe
und Wertungsmatrizen.

Auf großes Interesse stießen auch
die Themen Datenschutz und Informati-
onssicherheit im Vergabeverfahren,
Auftragsänderungen (§ 132 GWB) und
Rechtsschutz für Bieter.

Praxistaugliche Regelungen

„Die Vergaberichtlinien sind entschei-
dend für uns Ingenieure. Daher setzen
wir uns intensiv für praxistaugliche Re-
gelungen ein“, resümierte Dr. Weigl.                        

amt

Vergabefachmann Dr.-Ing. Werner
Weigl (li).    Foto: Tobias Hase

>
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Welche Berufsbezeichnung ist die richtige? Bild: goodluz/Fotolia.com

Ein Berufsbild im Wandel - Kammer lädt zu Diskussionsveranstaltung

Quo vadis, Ingenieur?

Neuerungen im Bereich Sicherheitstechnische Anlagen und Einrichtungen 

6. Forum Prüfsachverständige
Die Bayerische Ingenieurekammer-

Bau lädt gemeinsam mit dem Bayeri-

schem Staatsministerium Wohnen,

Bau und Verkehr und dem TÜV SÜD

am 15. November zum 6. Forum für

Prüfsachverständige für sicherheits-

technische Anlagen und Einrichtungen

nach München ein. 

Im Rahmen dieses gemeinsamen Fo-
rums werden von 9:30 Uhr bis 16:30
Uhr aktuelle Fragen des Prüfsachver-
ständigenwesens diskutiert. 

Richtlinien und Prüfpflichten

Es erwarten Sie Vorträge zur Anwen-
dung der Verwaltungsvorschrift Techni-

sche Baubestimmungen, zu Neuerun-
gen der Bayerischen Bauordnung und
der Muster-Leitungsanlagen-Richtlinie
(MLAR) sowie zur Muster-Lüftungsan-
lagen-Richtlinie (M-LüAR) und zu Prüf-
pflichten für Sprinkler, Hydranten und
Brandschutzkappen.

Fragen vorab einreichen

Abschließend sind 75 Minuten für eine
intensive Diskussion eingeplant. Bitte
senden Sie Ihre Themenwünsche für
die Diskussion vorab an Kathrin Polzin
von der Bayerischen Ingenieurekanm-
mer-Bau unter k.polzin@bayika.de.

Die Teilnahme an der Veranstaltung
ist kostenfrei und findet in den Räu-

men des TÜV SÜD statt. Anmelde-
schluss ist der 8. November 2018. Bitte
registrieren Sie sich online.              amt

www.bayika.de

Ingenieure gestalten und verändern

unsere Welt. Ohne Bauingenieure gäbe

es keine Straßen, Brücken, Verkehrs-

wege - kurz gesagt: keine funktionie-

rende Infrastruktur, die unser moder-

nes Leben erst möglich macht. 

Das Berufsbild des Ingenieurs ist im
Wandel - vom Diplomingenieur zum
Bachelor und Master, zum Umwelt-
oder Wirtschaftsingenieur. Es gibt eine
intensive Diskussion, ob es Fachinge-
nieure für zentrale Tätigkeitsfelder un-
seres Berufsstandes braucht. Und auch
die Digitalisierung des Bauwesens hat
tiefgreifende Konsequenzen.

Bauingenieur? Zivilingenieur?

Vor diesem Hintergrund müssen wir
uns fragen: Ist die Berufsbezeichnung
des Bauingenieurs heute überhaupt
noch zutreffend? Wir Ingenieure planen
und bauen für eine moderne Infra-
struktur in der Zivilgesellschaft. In den
englischsprachigen Ländern gibt es
dafür den Begriff „Civil Engineer“. Wäre
also nicht „Zivilingenieur“ passender? 

Und wie sieht es mit der öffentlichen
Wahrnehmung des Bauingenieurs in
der Bevölkerung aus, mit seinem Ima-
ge? Mit 85 Prozent liegen die Ingenieu-

re auf Platz 8 der Berufsgruppen, de-
nen die Deutschen am meisten ver-
trauen. Doch was verbinden die Men-
schen mit der Berufsbezeichnung
Bauingenieur? „Irgendwas mit Tech-
nik“ – aber was heißt das genau? 

Ingenieure werden heute händerin-
gend gesucht. Wo müssen wir anset-
zen, um unseren Beruf für junge Men-
schen noch attraktiver zu machen und

mehr Frauen für diese Profession zu
begeistern? 

Kostenfreie Diskussionsveranstaltung

Um diese Fragen geht es am 15. No-
vember von 18 bis 20 Uhr in der Aka-
demie für Politische Bildung Tutzing.
Diskutieren Sie mit uns bei dieser kos-
tenfreien Veranstaltung. Anmeldung:

www.bayika.de>

Kommen Sie zum Forum Prüfsachver-
ständige.      Bild: Harald Wanetschka_pixelio

>
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Recht

Das geschätzte Haus 

geschätzt. Zu diesen Zahlen war er mit-
hilfe von BKI-Werten bei einer Wohn-
fläche von 602,09 m² gelangt. Demge-
genüber beziffert der Auftraggeber die
anrechenbaren Kosten der Kosten-
gruppe 300 auf 352.705,90 Euro und
der Kostengruppe 400 auf 108.439,00
Euro. Es handele sich um ein Einfamili-
enhaus mit durchschnittlicher Ausstat-
tung, dessen Wohnfläche lediglich
323,76 m² betrage.

Klaffen Wohnflächenannahmen und
Kostenwerte so weit auseinander,
müssen Gerichte den Knoten lösen.
Das OLG Hamm (Urteil vom 06.03.2017,
17 U 100/15) nutzte die Gelegenheit,
nochmals die Grundsätze zu betonen,
nach denen ein Tragwerksplaner sein
Honorar auf Basis geschätzter anre-
chenbarer Kosten berechnen darf.

Ausgangslage bei der Abrechnung
der Tragwerksplanung sei regelmäßig,
dass der Tragwerksplaner die Grundla-
gen, die für das Erstellen der Kosten-
berechnung notwendig sind, nicht ken-
ne, während der Bauherr – hier die Ar-
chitektengesellschaft als Hauptauftrag-
geberin – über diese Informationen
verfügt. Soweit der Bauherr nicht wil-
lens ist, die notwendigen Informatio-
nen freiwillig zu erteilen, sei der Trag-
werksplaner nicht in der Lage, die an-
rechenbaren Kosten exakt zu beziffern.
Diesem Umstand trage die Rechtspre-
chung in der Weise Rechnung, dass der

Geht es um das liebe Geld, hört nicht

nur die Freundschaft auf, sondern setzt

auch schon mal der Verstand aus. 

Anders lässt sich nicht erklären, wes-
halb eine Architektengesellschaft als
Auftraggeber und ein Statiker für ein
größeres Einfamilienhaus gehobener
Ausstattung die Tragwerksplanung
einschließlich Begleitung der Bauaus-
führung, Schall- und Wärmeschutz-
nachweis nicht nur eine Pauschale von
lediglich 14.200 Euro, sondern zugleich
noch vereinbaren, dass der Tragwerks-
planer auf den Ersatz der Differenz
zum Mindestsatz verzichte, sollte die
Pauschale darunter liegen.

Zahlungsverzug und Mängel

Die Zusammenarbeit der Parteien ist
von der klassischen Dramaturgie ge-
kennzeichnet, welche mit einer anfäng-
lich harmonischen Planungsphase be-
ginnt und auftraggeberseitig Änderun-
gen des Leistungsumfangs als ubi-
quitären Inhalt des Planungsvertrages
voraussetzt, die planerseitig auch er-
bracht, aber zusätzlich berechnet wer-
den. Fällige Abschlagszahlungen gera-
ten ins Stocken, Mahnungen werden
unter Hinweis auf Mängel zurückge-
wiesen, bis sich der Frust des Auftrag-
nehmers durch Neuermittlung des Ho-
norars nach den Mindestsätzen der
HOAI Bahn bricht.

Wie groß ist das Haus wirklich?

Weil das Honorar gemäß HOAI auf Ba-
sis der Kostenberechnung ermittelt
wird und dem Tragwerksplaner eine
solche nicht vorliegt, verlangt er von
seinem Auftraggeber Auskunft über
die anrechenbaren Kosten und Vorlage
derselben. Dieser hüllt sich in Schwei-
gen, worauf er eine Schlussrechnung
über die Grundleistungen in Höhe von
43.226,08 Euro (zuzüglich später un-
streitig gewordener Honoraransprüche
für Begleitung der Bauausführung und
Wärmeschutznachweis über 3.000,00
Euro) erhält. Der Ingenieur hat dabei
die anrechenbaren Kosten der Kosten-
gruppe 300 auf 1 Mio. Euro und der
Kostengruppe 400 auf 300.000 Euro

Tragwerksplaner seiner Darlegungslast
bereits dann genügt, wenn er aufgrund
der ihm zugänglichen Unterlagen und
Informationen den Anteil der anre-
chenbaren Kosten sorgfältig schätzt,
für die ihm sein Auftraggeber die not-
wendigen Auskünfte oder Unterlagen
vertragswidrig vorenthalten hat. Hin-
sichtlich dieser Anteile der anrechenba-
ren Kosten reiche ein Bestreiten des
Auftraggebers mit Nichtwissen nicht
aus; er müsse vielmehr zu diesen An-
teilen unter Vorlage der Unterlagen
konkret Stellung nehmen. Erst wenn
der beklagte Auftraggeber die Schät-
zung des Auftragnehmers auf diese
Weise substantiiert bestritten hat, ob-
liege es dem Auftragnehmer, seinen
Sachvortrag zu den Berechnungs-
grundlagen ggf. zu ergänzen.

Hiervon ausgehend hält das Gericht
die Darlegung der anrechenbaren Kos-
ten unter Bezugnahme auf den hohen
Ausführungsstandard und die Kosten-
kennwerte des Baukostenindexes für
plausibel. Ob die Grundlagen der so
gewonnenen Schätzung zutreffen, sei
keine Frage der Darlegung, sondern
der Beweisaufnahme.

Substantiiertes Bestreiten

Diesen Kosten ist die Architektenge-
sellschaft nicht genügend entgegen ge-
treten. Das notwendige substantiierte
Bestreiten setze voraus, dass der Auf-
traggeber die Baukosten im Einzelnen
aufteilt, nach Gewerken mitteilt und
die zugehörigen Unterlagen vorlegt.
Die Darlegungen müssten dement-
sprechend so präzise sein, dass sie die
Aufstellung einer Kostenberechnung
nach DIN 276 erlauben. Neben der hin-
reichenden Untergliederung gemäß
den Anforderungen der DIN 276 fehlte
es dem Gericht auch an der Vorlage der
hierzu gehörenden Unterlagen.

Neben der richterlichen Wiederho-
lung dieser althergebrachten Grund-
sätze bringt das Urteil noch einen inter-
essanten Aspekt zur Auslegung der
HOAI 2009, welche für den behandel-
ten Fall einschlägig war. Der Gerichts-
sachverständige hatte nämlich die
Höhe der geschätzten anrechenbaren
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Finanzen geregelt, Freundschaft erhal-
ten.                 Foto: Carlo Schrodt / pixelio.de



9

Ingenieure in Bayern www.bayika.de www.planersuche.de

Recht in Kürze
> Nur grundlegende Um- oder Aus-
bauten wie etwa ein Dachgeschoss-
ausbau begründen bei WEG-Maß-
nahmen eine Pflicht zur Beachtung
der aktuellen technischen Anforde-
rungen an den Schallschutz; dage-
gen kann bei Sanierungsmaßnah-
men, die der üblichen Instandset-
zung oder (ggf. zugleich) der Moder-
nisierung des Sondereigentums die-
nen, ein verbessertes Schallschutzni-
veau im Grundsatz nicht beansprucht
werden (BGH, Urteil v. 16.03.2018, V
ZR 276/16 – BauR 2018, 1110).

> Eine konkludente Abnahme kann in
einer widerspruchslosen Hinnahme
der Fertigstellungsbescheinigung
oder bei einer vorbehaltlosen Zah-
lung des Werklohns oder auch darin
liegen, dass der Besteller nach Fer-
tigstellung der Leistung und nach
Ablauf einer angemessenen Prüffrist
nach Bezug des fertiggestellten Bau-
werks keine Mängel rügt (OLG
Schleswig, Beschl. v. 02.01.2018, 7 U
90/17 – IBR 2018, 397). 

> Sogenannte Schriftformheilungs-
klauseln sind in Verträgen über die
Gewerberaummiete mit der nicht ab-
dingbaren Vorschrift des § 550 BGB
unvereinbar und daher unwirksam
(BGH, Urteil v. 11.04.2018, XII ZR
43/17 – NJW-Spezial 2018, 449).

> Nach freier Kündigung des Auftrag-
gebers behält der Werkunternehmer
seinen Anspruch auf die vertragliche
Vergütung, muss sich jedoch anrech-
nen lassen, was er infolge der Kündi-
gung an Aufwendungen erspart oder
durch anderweitige Verwendung sei-
ner Arbeitskraft erwirbt oder zu er-
werben böswillig unterlässt. Ander-
weitiger Erwerb ist nicht anzurech-
nen, wenn er ohne die Kündigung
ausgeblieben wäre. Der Umstand,
dass mögliche Füllaufträge erst nach
der voraussichtlichen Ausführungs-
zeit des gekündigten Vertrags ange-
nommen wurden, spricht nicht ge-
gen die Annahme eines Füllauftrags
(OLG Hamburg, Urteil v. 21.10.2015, 1
U 206/14 – IBR 2018, 381).                eb

10/2018

Kosten bestätigt, indem er zur Flächen-
ermittlung die in der Ausführungspla-
nung eingezeichneten Flächen zu
Grunde gelegt hat. Das war insofern
methodisch falsch, als die Kostenbe-
rechnung selbst nur auf der Entwurfs-
planung basiert. Tatsächlich gab es
auch Abweichungen zwischen diesen
Planungsständen, weil in der Aus-
führungsplanung breitere Räume im
östlichen Teil des Untergeschosses und
ein zusätzlicher Raum im westlichen
Teil des Untergeschosses eingezeich-
net waren. 

Kostenfortschreibung möglich

Das OLG Hamm störte sich daran aber
nicht, weil die Abweichungen auf
nachträglichen Planänderungen beruh-
ten. Da von dem seit der HOAI 2009
geltenden Grundsatz, dass die anre-
chenbaren Kosten nicht dynamisch
fortgeschrieben werden, sondern sta-
tisch auf dem Stand der Entwurfspla-
nung verbleiben, eine Ausnahme nach
§ 7 Abs. 5 HOAI 2009 zu machen ist,
wenn sich der Leistungsumfang auf
Veranlassung des Auftraggebers än-
dert, seien diese Planungsänderungen
vorliegend zu berücksichtigen gewe-
sen. Den bauherrenseits veranlassten
Raumerweiterungen sei daher durch
Kostenfortschreibung Rechnung zu tra-
gen gewesen, was der Sachverständi-
ge durch Heranziehung der Aus-

führungspläne zutreffend berücksich-
tigt habe. Das Urteil bestätigt damit,
dass trotz Festlegung auf die Kosten-
berechnung eine Kostenfortschreibung
möglich ist. Bemerkenswert ist aber,
dass diese Fortschreibung die frühere
Kostenberechnung komplett ersetzt,
ohne zu differenzieren, auf welche
Leistungsphasen sie sich ausgewirkt
hat. Da § 7 Abs. 5 HOAI 2009 (ähnlich
wie § 10 Abs. 1 HOAI 2013) verlangt,
die dem Honorar zugrunde liegende
Vereinbarung insgesamt und nicht nur
hinsichtlich der anrechenbaren Kosten
anzupassen, scheint die Lösung aus
Hamm zwar pragmatisch, aber nicht
notwendigerweise rechtskonform.

HOAI ist zwingendes Preisrecht

Das Gericht hat dem Tragwerksplaner
also darin Recht gegeben, dass er die
anrechenbaren Kosten schätzen durfte,
was zu einem deutlich höheren Min-
desthonorar geführt hat. Auf die Ver-
tragsregelung, wonach der Tragwerks-
planer bei Unterschreitung des Min-
destsatzes auf den Ersatz der Differenz
verzichte, konnte der Auftraggeber
nicht bauen. Sie war unwirksam, weil
es sich bei der HOAI um zwingendes
Preisrecht handelt.

Mit klarem Verstand betrachtet war
diese Entscheidung vorhersehbar. Klar
ist aber auch, dass die Parteien keine
Freunde mehr geworden sind. eb

Buchtipp

Toll. Das weiß man, ist Englisch und

bedeutet Maut. Weniger bekannt ist

aber, was etwa ein „hollow section

member“ (Hohlprofilstrebe), ein „spe-

cimen“ (Prüfmuster) oder auch ein „in-

situ concrete“ (Ortbeton) ist. 

Auch umgekehrt weiß nicht jeder
gleich zu sagen, was auf Englisch bitte-
schön Mehrstabanker (lies: Mehr-Stab-
Anker) heißt (nämlich „multi-unit an-
chorage“) oder Splittmastixasphalt
(„mastic asphalt with chippings“). 

Fachenglisch für Ingenieure

Wer in der globalisierten Bauwelt nicht
den Anschluss verlieren will, kommt
um die Beherrschung der englischen
Fachvokabeln schwerlich herum und

wird gut daran tun, sich der Hilfe des
im Beuth-Verlag erschienenen Fach-
wörterbuchs für Architektur und Bau-
wesen zu bedienen.

Als Dictionary in beide Richtungen
(Englisch-Deutsch, Deutsch-Englisch)
ausgestaltet, bietet es für ca. 25.000
Fachbegriffe die jeweilige Überset-
zung, womit es nicht mehr schwer fällt,
etwa die Kältemittelrückgewinnung als
„refrigerant reclaim“ zu dolmetschen.
Was fehlt, sind Hinweise zur Ausspra-
che. Davon abgesehen finden wir das
Werk einfach: Toll („well done“).  eb

Hagemann: Fachwörterbuch Architek-
tur und Bauwesen
Beuth Verlag, 2. Aufl. 2018, 645 Seiten,
78,- EUR, ISBN: 978-3410280705
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Bezahlbares Bauland ist selten. Die
durchschnittlichen Preise für baureifen
Grund und Boden in den Ballungsräu-
men Bayerns sind in den letzten 10
Jahren teilweise schon um 100% ange-
stiegen.

Lösungsansätze

Ein Lösungsansatz wäre, brachliegen-
de oder geringwertig genutzte Grund-
stücke der öffentlichen Hand als Wohn-
raum zu nutzen, sich aber in jedem Fall
für die Erstellung von Baulandkata-
stern über bebaubare öffentliche
Grundstücke einzusetzen. Eine weitere
Möglichkeit wäre die Umwidmung von
landwirtschaftlich genutzten Flächen
durch steuerlich begünstigte Reinvesti-
tionsmöglichkeiten der Erlöse in den
Mietwohnungsbau.

Sicher wird die im Koalitionsvertrag
der Bundesregierung vereinbarte tem-
poräre Sonderabschreibung für den
Mietwohnungsbau zusätzliche Abhilfe
schaffen. Es muss aber sichergestellt
sein, dass diese steuerlichen Anreize
auch beim Endverbraucher ankom-
men. Die Stärkung des Mietwohnungs-
baus erfordert in jedem Fall verlässli-
che steuerliche Rahmenbedingungen
auch für private Investoren, die über ei-

Aktuelle Vorstandskolumne in der Bayerischen Staatszeitung

Bezahlbaren Wohnraum  bezeichnete

Bundesinnenminister Horst Seehofer

jüngst als „die soziale Frage unserer

Zeit“. Für die Kammer hat Vorstands-

mitglied Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lys-

soudis in einer Kolumne in der Bayeri-

schen Staatszeitung Farbe bekannt.

In den letzten Wochen sind tausende
Bürger auf die Straße gegangen, um
gegen zu hohe Mieten zu protestieren.
Der Ärger der Bürger richtet sich gegen
Luxussanierungen und die daraus re-
sultierenden Mieten, die sich der Nor-
malverbraucher nicht mehr leisten
kann, sowie gegen die allgemeine
Wohnungsnot.

Beschlüsse auf dem Prüfstand

Jetzt müssen die jüngsten Beschlüsse
der Bundesregierung auf den Prüf-
stand – mit dem Baukindergeld, einer
Förderung für Städte und einer Mieter-
schutznovelle will man dem Problem
beikommen. Im Wohngipfel wurde be-
sprochen, so Bundeskanzlerin Angela
Merkel, „wie mehr Bauland zur Verfü-
gung gestellt und Verfahren und Proze-
duren verkürzt werden können“.

Laut der neuesten Studie im Auftrag
der Böckler Stiftung fehlen in Deutsch-
land fast zwei Millionen bezahlbare
Wohnungen. Als bezahlbar gilt dem-
nach eine Wohnung, die nicht mehr als
30% des monatlichen Einkommens als
Bemessungsgrenze kostet. Hier ist
aber nicht das Problem bei großen Fa-
milien zu sehen, sondern besondere
Belastungen gibt es bei alleinstehen-
den Menschen mit geringem Einkom-
men. Es fehlen in den Städten Woh-
nungen mit Wohnflächen unter 50m².

Weit weniger Wohnungen als nötig

Doch die Anzahl genehmigter und fer-
tig gestellter Wohnungen bleibt hinter
den Anforderungen zurück. Nach Anga-
be des Bayerischen Landesamtes für
Statistik und Datenverarbeitung sind
2017 rund 53.500 Wohnungen geneh-
migt oder fertig gestellt worden. Da
der veranschlagte Bedarf bei ca.
70.000 liegt, fehlen hier immer noch
25-30%.

Impulse für den Wohnungsbau?!
nen 5-Jahreszeitraum hinausgehen.
Doch was die Umsetzung einer höhe-
ren Bautätigkeit ebenfalls erforderlich
macht, und den Ingenieuren und Archi-
tekten wichtig ist, wäre, insgesamt die
Baugenehmigungsverfahren zu be-
schleunigen. Wenn es hierzulande re-
gelmäßig sein kann, dass es 5-15 Jah-
re dauert, bis aus Rohbauland baurei-
fes Land mit einer Baugenehmigung
für ein Projekt wird, brauchen wir Stan-
dardisierungen in den Arbeitsabläufen
in den Ämtern und Förderungen für
die Kommunen und Städte, um Fach-
personal in den Genehmigungsbehör-
den aufzubauen. Auch die Einführung
von Fristen für vorgeschaltete Verfah-
ren wie Gestaltungsgremien und die
Einhaltung der in der Bauordnung vor-
gegebenen Fristen für Beteiligungen
und Genehmigungsverfahren kann da-
zu dienen, Verfahren zu beschleunigen.

Doch am Ende haben auch die ge-
steigerten technischen Anforderungen,
Baubestimmungen und die Normen ei-
nen nicht unwesentlichen Anteil an den
Kostensteigerungen für zeitgemäßes
Bauen. 

Es scheint zwar aus ökologischen
Gründen sinnvoll, die Anforderungen
an energetischen Vorgaben für den En-
ergieverbrauch von Gebäuden zu er-
höhen – aus Sicht der Ingenieure wäre
aber der Einsatz von Nachrüstverpflich-
tungen im Gebäudebestand zur Aus-
schöpfung des immensen Einsparpo-
tenziales sinnvoller als eine weitere
Verschärfung im Neubausektor im neu-
en Gebäudeenergiegesetz zu vollzie-
hen. 

Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis.
Foto: Birgit Gleixner
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Unsere Fortbildungshighlights im Oktober

Normenarbeit, Bauschäden und Holzbau

10/2018

26.10.2018 K1843

Dauer: 09:00 - 13:00 Uhr

Kosten: Mitglieder: € 220,-

Nichtmitglieder:   € 275,-

Ort: Würzburg

Zustandserfassung von Holzkonstruktionen

Das Seminar informiert über holzzerstörende Pilze und Insekten, Holzfeuchte und
Holzfeuchtemessung, Methoden der Zustandserfassung sowie Möglichkeiten des
Bauwerksmonitorings im Holzbau.
Referent: Dipl.-Ing. (FH) Florian Scharmacher M.Sc. 4,5 Fortbildungspunkte

25.10./15.11.2018     V1843/V1845

Dauer: 10:00 – 17:00 Uhr

Kosten: Mitglieder: € 310,-

Nichtmitglieder:   € 380,-

Ort: Würzburg / München     

Holzbau findet Stadt: 

Block 1: Statisch-konstruktive Grundlagen, Vergaberecht

Die Referenten gehen auf die Themen Tragwerksplanung und Konstruktion im
Holzbau, Holzbau aus Sicht des Prüfingenieurs sowie vergaberechtliche Aspekte
und Qualitätsstandards in der bayerischen Holzindustrie ein.
Referenten: Dipl.-Ing. (FH) R. Grünbeck, Dipl.-Ing. (FH) M.Sc. F. Scharmacher u.a.

7 Fortbildungspunkte

24.10.2018 V1839

Dauer: 09:00 – 16:30 Uhr

Kosten: Mitglieder: € 310,-

Nichtmitglieder:   € 380,-

Ort: München     

Die Brandschutzbestimmungen der Bayerischen Bauordnung-BayBO

Die Anforderungen an Baustoffe und Bauteile (Wände, Decken und Bedachungen)
sowie die Bestimmungen für Rettungswege und die technische Gebäudeausrüs-
tung sind Schwerpunkt des Seminars.
Der Lehrgang wird für die Eintragung bzw. Verlängerung der Energieeffizienz-Ex-

pertenliste für Förderprogramme des Bundes mit 8 Unterrichtseinheiten (Wohn-

gebäude) und 8 Unterrichtseinheiten (Nichtwohngebäude) angerechnet.

Referent: Dipl.-Ing (FH) Joseph Messerer       8 Fortbildungspunkte

Normen mitgestalten – Möglichkeiten der Einflussnahme

Die kostenfreie Infoveranstaltung gibt einen Überblick über die Entstehung und
Weiterentwicklung von nationalen und europäischen Normen, die Organisations-
struktur der Normengremien, Erfahrungen bei der diesbezüglichen Mitarbeit so-
wie die Möglichkeiten einer Einflussnahme. 
Referenten: Dr.-Ing. Frank Breinlinger, Prof. Dr.-Ing. Robert Hertle u.a.

1,5 Fortbildungspunkte und  *0,75 Allg. Fortbildungspunkte

22.10.2018 I1809

Dauer: 13:00 - 16:00 Uhr

Kostenfreie Veranstaltung

Ort: München          

Kurze Einführung in die VOB/B Nachträge

Im Webinar werden die wichtigsten Nachtragsmöglichkeiten der Baufirmen kurz
vorgestellt und auf die Auswirkungen des neuen Bauvertragsrechts hingewiesen.
Eine aktuelle Textausgabe der VOB/B und das BGB (2018) werden benötigt.
Referent: RA Markus Zenetti 1,25 Fortbildungspunkte

23.10.2018 V1834

Dauer: 16:00 – 17:00 Uhr

Kosten: Mitglieder: €   65,-

Nichtmitglieder:     € 85,-

Webinar

* Diese Fortbildung ist nach der Fort-
und Weiterbildungsordnung als allge-
mein berufsbezogene Fortbildung mit
bis zu 8 Fortbildungspunkten anrech-
nungsfähig.

24.10.2018 W1814

Dauer: 09:00 - 17:00 Uhr

Kosten: Mitglieder: € 325,-

Nichtmitglieder:   € 395,-

Ort: München

Gelungene Kommunikation in Projekten

Die Abstimmung im Team, ergebnisorientierte Besprechungen, „Killerphrasen“
und Einwände sowie der Umgang mit schwierigen Themen sind zentrale Aspekte
des Workshops.
Referent: Dipl. Math. Franz Pittrich, PMP *8 Allg. Fortbildungspunkte

23.10.2018 V1838

Dauer: 09:00 - 16:30 Uhr

Kosten: Mitglieder: € 310,-

Nichtmitglieder:   € 380,-

Ort: München

Typische Bauschäden im Bild: Feuchteschäden und ihre Ursachen

Die Themenfelder des Seminars sind Bauwerksabdichtung im Erdreich bzw. Dach-
bereich, Schutzfunktion der Gebäudehülle, klimabedingter Mindestwärmeschutz
und Möglichkeiten des Feuchteschutzes.
Referent: Dipl.-Ing. Univ. Ralf Ertl 8 Fortbildungspunkte
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Herzlich willkommen in der Kammer

Unsere neuen Mitglieder
Am 13. September hat die Bayerische

Ingenieurekammer-Bau wieder neue

Mitglieder aufgenommen. Am 19. Sep-

tember zählte sie 6.919 Mitglieder in

ihren Reihen. Herzlich willkommen!

Freiwillige Mitglieder

Dipl.-Ing. (FH) Manuela Bergdolt, 
Mönchsroth
Dipl.-Ing. (FH) Michael Dietl, 
Duggendorf
Dipl.-Ing. (FH) Peter Dobmeier, 
Wolfsegg
Dipl.-Ing. (FH) Mark Geisler, Taufkirchen
Dipl.-Ing. (FH) Michael Geisreiter, 

Grabenstätt
Dipl.-Ing. (FH) Hubert Klaus Hahn, 
Baunach
Linda Hartmann B.Sc., Stockheim
Dipl.-Ing. (FH) Michael Heinze, 
Deggendorf
Martin Hildebrand M.Eng., 
Oberderdingen
Dipl.-Ing. Univ. Bernhard Käser, 
Neukirchen
Dipl.-Ing. (FH) Franz Kohlhund, Bad Tölz
Sebastian Krojer M.Sc., Freising
Dipl.-Ing. Univ. Simon Kröniger, 
Ingolstadt
Dipl.-Ing. Simon Miller B.Eng., 

bis zum Umfang von einer Stunde ko-
stenfrei. Ebenso können kurze schriftli-
che Auskünfte kostenfrei bei der Kam-
mer eingeholt werden. Sie erreichen
das Rechtsreferat unter Tel.:
089/419434-15 oder -24.

Stimmen Sie wieder ab!

In unserer Oktober-Umfrage interes-
siert uns Ihre Meinung zum Trainee-
Programm der Kammer. Der inzwi-
schen vierte Jahrgang startet am 18.
Oktober. Ausgelegt ist das Traineepro-
gramm für junge Ingenieurinnen und
Ingenieure in den ersten Berufsjahren.
Was denken Sie über das Trainee-Pro-
gramm? Stimmen Sie ab!

www.bayika.de

Seit dem 1. Oktober ist die E-Vergabe

verpflichtend. In unserer Online-Umfra-

ge im September fragten wir daher, ob

Sie darauf vorbereitet sind.

„Ja, ich habe alle notwendigen Vorkeh-
rungen getroffen“, sagt die Hälfte der
Abstimmenden. 24 Prozent befinden
sich derzeit in der Vorbereitung. 16 Pro-
zent haben noch nichts unternommen.
Einer Minderheit von 10 Prozent ist die
Regelung nicht bekannt. 

Rechtsberatung nutzen

Sollten Sie noch Fragen rund um die E-
Vergabe haben, nutzen Sie die Rechts-
beratung der Kammer. Die telefonische
Erstberatung ist für Kammermitglieder

Ergebnisse der Online-Umfrage im September

Sind Sie gerüstet für die E-Vergabe?

Ab Oktober 2018 wird die E-Vergabe verpflichtend. Sind Sie darauf vorbereitet?

>

Neue Mitarbeiterin

Theresa Schätzl gehört
seit dem 15. Septem-
ber zum Team der
Kammergeschäftsstel-
le. Frau Schätzl arbei-
tet in Teilzeit im Be-

reich Empfang / Zentrale Dienste. Sie
ist montags und freitags vormittags
sowie von Dienstag bis Donnerstag
nachmittags für Sie da. 
Während der gesamten Öffnungszeit
unserer Geschäftsstelle werden Sie
natürlich auch weiterhin von unserer
Frau Wilhelmine Diem herzlich be-
grüßt:

(Mo-Do von 8 - 17 Uhr
und Fr von 8 - 14 Uhr) 

Beide Damen sind über die zentrale
Mailadresse info@bayika.de sowie
unter Tel.: 089/419434-0 zu erreichen.

Frau Schätzl arbeitete vor ihrer Tätig-
keit für die Kammer u.a. in der Im-
mobilienbranche, wo sie im Bereich
Vertrieb und Reservierung tätig war.
Die gebürtige Oberpfälzerin ist aus-
gebildete Fachwirtin für Touristik.

amt

Ottobeuren
Matthias Mücke B.Eng., 
Neuendettelsau
Katharina Mühlthaler M.Sc., München
Dipl.-Ing. (FH) Carolin Reichert-Koch, 
Rimsting
Benjamin Sabold M.Sc., Altdorf
Christof Sattler B.Eng., Bad Aibling
Moritz Schlegel B.Eng., Bessenbach
Dipl.-Ing. (FH) Stephan Schletter
M.Eng., Wörth
Dipl.-Ing. Jürgen Thomas, Heroldsbach
Dipl.-Ing. (FH) Sabrina Treptow, 
München
Luisa Werb M.Eng., Bamberg


